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Der Prophet oel eıne Vision. Sie bezieht sichn au
die messianische Zukunft, auf jene zZeit, ın der W den
Messias eues geschehen Wwird, in der anderes gelten 1rd

bis ahin

Die Vision

"Ich werde meınen eıs au die ganze Menschheit aus-

gießen Eure Söhne un Töochter werden prophe  SC VeTlI‘-

en ichn werde au meiıne Knechte und ag meinen
ausgießen, un ©]° werden prophetisc verkünden.

In eıner anderen Übersetzung
"Ich werde meın Gesetz ın iıh Inneres egen, und meıne
Söhne und Töchter werden prophe  SC reden. " (Joel 3,1'5)

en Israel mußten die Frauen ın aua
reden zurückbleiben und dem Mann den Lassen.
ill Israel, in der Kirche esu CHrPSsSck, ird ach

Joel anders seın lle werden den eiligen eıs empfan-
gen, alle, anner und Frauen, Knechte und Mägde, werden in
gleiche elıse Kinder Gottes sein.

Petrus childert ach der postelgeschichte 24 das
fingstereignis mMı diesen Worten 0oels. ort er
sich e c Ausgießung des Geistes ber Mä  er und Frau-

ese S ON "Alle verharrten einmütig L1M mıi
den Frauen, mı der Mutter esu un mı seinen
dern." Apg 16 126 Sie "alle ZUSEamMnMeN (D  5 gleichen
Ört un alle wurden mı dem eiligen eıs erfüllt,
und sl begannen 1ın anderen Zungen reden, wie der Geist
ihnen sprechen eingab.' (Apg
&>  &- ena.  en un der charistiefeijer Da 1982 3 der

otruba-Kirche
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Ich werde ein Gesetz in ihr Inneres egen
Im Innersten seiner Person 1ist er Mensch
en OLT hin In diesem ffensein des enschen ZU

OL berührt Ott unmittelbar en enschen, und
Mensch berührt Otc. Dieses Offensein iın der der
menschlichen Person 1S%T der Ort der Übergabe Gottes
den enschen, der letzten Übergabe Gottes den enschen,
der letzten Übergabe des enschen seinen ott So ist
JjJeder Mensch, ob Mann, ob Frau, gottunmittelbar.
Darin a begründet, daß alle, die VO|  S erfüllt -
den, Männer und Frauen, grundsätzlich en, berufen, be-

jegliches arısma,1g  9 begabt und sind, Jeg-
SS Gnadengabe empfangen; da gibt e5S5 VO.  e ott her und
VO  ® esus her keines, das Nur Geschlecht vorenthal-
ten are und Töchter werden prophetisc reden. "
Alle empfingen den e  gen s
In unserer Zeit en Frauen MNUTX® die gleichen ech-
te; sS1ı en auch fast alle gesellschaftlichen Möglich-
keiten wıe die änner. Immer ehr Frauen aber ommen eu
auch eınem ewußtsein, ewußtsein, eıne
menschliche Person sein Wer Person Sagt, sagt reiheit;
WE Freiheit Sagt, Sagt Entscheidung; we tscheidung
Sagt, Sagt Verantwortung. Zu der umschriebenen
der menschlichen Person sind eute, Wl ohl nlıe in
der Geschichte, Frrauen aufgestanden, das eı  97 8i werden
sıch eben gerade dieser Ter menschlichen Würde oll be-
wußt

Wenn sıch heute Frauen als Person begreifen, ber ihr Per-
sonsein, ber ihre Geistbegabung, ihr Getauft- und Ge-
firmtsein ne  ' nachdenken, und si un ande-
Vv”e  y Vorstellungen ber ihre Möglichkeiten und Ten
ın der Kirche kommen, SC entspring ies grundsätzlich
SC eıner Laune, einem rend, einer echthaberei oder



einem den Frauen gBEeINN_N unterstel  en Machtbe  TIN1ıs
eimenr entsprich dieses eue Bewußtsein und elbstver-
ständnis der Frauen der Vision des Joel VO  e eınem g anz-
eitlicheren Menschsein, ganzheitlicheren Kırche-
sein, auch einem ganzheitlicheren Gottesbild

Ganzheit  chere Kirche? S5ie wäre ort ehr verwirklicht,
einer seines Geschlec  es zurückbleiben

muß, eil 1U  H eiliınem Geschlecht reserviert bleibt, w&a  n dem
anderen vorenthalten ird Die Vision oels, die Vision
des Paulus im alaterbrief 3428 VO  e einer ganzheitlichen

nKirche, daß MLG ehr gilt Jude och Grieche,
ehr Sklave och Freier, ehr Mann och Frau, eil
alle eines (ein Ganzes) sind a T1ıSLIUS Jesus", ese
sıonen immt aps Johannes Paul. 1m auf
ein ganzheitlicheres Gottesbild auf Ü seinem vie  eachte-
ten Ort: 1st ater, ehr och 1i Mutter. "

Was enthalten lese sıonen und das päpstliche OT fÜr
eine Kritik? S5ie SsSagen, daß der Mensch als Abbild Gottes
verunstalte wird, W: der allein al Abbild Gottes

gi11C, eil diesem Abbild eıne wesen  che imension
Denn "GOtt SC den enschen als seın Abbild Als

Abbild Gottes SC A al und Tau SC
sie" (Gen 127 ber auch das Gottesbild selbst ird Velr'-

unstaltet, WES u  H der Mann als Abbild Gottes gilt
18% ater, ehr och 18T Mutter

eichnis VO  @} der verlorenen Drachme vergleicht esus
ÖLT M1l einer TauU. Ott ist die Frau, die 1n Tem aus
M1iıt Leidenschaft, nı großer ühe, mı AÄAnstrengung die
verlorene uüunze SuC. Die verlorene nze 18% der Teil,

OS Gunden Clemens, Z T Ärlene Swidler, 1L.e
Frau in einer VOMmM Vatergott bestimmten eligion”", in
0onNnCcC1ı (1981) 233
Leonard Swidler;, esu egegnung M1l den Frauen", 1n
Diakonia (1972) und in: Das Thgma 13 (1972)



der der Ganzheit des Hauses abgeht. Das aus selbst ST
das ild für den enschen in seiner Ganzheit 50 gesehen
kann das Gleichnis etLwas ber die Leidenschaft-

Gottes für das Ganzheitlichsein das se
des enscnen. amit 18ST das Gleichnis eine ung
S® Innerstes, Dgl Personsein, das erlorene, das
Noch-nicht-Gelebte NsSsSeres Lebens, das bisher Übersehene, ,
vielleicht Verachtete, Vergessene mı Leiqenschaft
suchen, zuzulassen, ganzheitlicher, menschlicher
werden in unseren gese  schaftlichen und 1ın unseren Tch-
lLlichen trukturen, 1n uNnserenm persönlichen Menschsein als
Mann, als Frau. etzteres kann dann heißen, daß Frauen
ach den herkömmlichen Klischeevorstellungen einfach
nachgiebig sein en = des lieben Friedens willen,
sondern auch unnachgiebig, Ja aufsässig sein müssen, >

1 ihre Überzeugungen geht al erantwortliche Personen;
daß Frauen NC nu  H emotliona sein dürfen, sondern auch
ra  onal, eil 31 auch sind; da Frauen ‚ alıl(e u 1M-
rovisierend, sondern auch planend und zielstrebig han-
elin und en sollen, eil ihnen auch entspricht.
Ganzheitlicher sein, das würde ohl für die Männer heißen,
daß sl Ha U ratıonal, sondern auch emotiona eın
dürfen, eil gSie auch sind; 1U  D zupackend, S ONM -

ern auch zart, zar  C  9 zurückhaltend, abwartend, eil
sS1 auch sind; daß Mäanner sich nNnu  H ar und
überlegen, sondern auch als schwach erleben dürfen, eil
sS1ıe auch sıiınd  9 daß sıe sichn NT'C u  H als De-
greifen und erfahren dürfen, sondern auch als empfangend,
eıl sı auch sind: empfangen gegenüber der Frau, dem
Kind, gegenüber der Schöpfung, gegenüber GOtt

Ächten W1LTr auf den Zusammenhang zwischen dem Gleichnis VOon

der verlorenen Drachme, der Vision oe und der Vision 1l1M
Galaterbrief, dann handelt es sich Jedesma ul Verlorenge-
gangenes bzw Noch-nicht-Gelebtes, um etwas, W&a der Ganz-
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heit abgeht Ebenso in der Vision des Paulus iım Epheser-
T  e gesagt 1rd: N

® bis WLr alle gelangen ZUm

Vo  er, ZU Vollgestalt, Z esu Christi vgl
4,13)

Zu dieser Frülle als Ganzheit OmMmtT die Kirche n.  ©  9 wWe

gie mMı eidenschaft daran geht, die anderen si0-
] Vo Wirklichkeit werden lassen Daß Söhne und
Töchter prophetisc reden; daflß endlich ehr gilt
Mannn oder Frau und dalß das Gottesbild, das sie verkün-
det un VerTET1GL4 He Nnu  H männlich-väterliche Züge rägt,
sondern auch weiblich-mütterliche; daß ihre Strukturen
gich verändern, da die enschen 1ın ihr anner und
Frauen ganzhe  1C. werden können  9 daß in ihr dieses
trennte eins werden kann

Ein Daal‘ nwelse, w1lıe Jesus selbst MC sein propheti-
sSsches Handeln Frauen gegenüber die Vision oe einloste.
Das prophetische Handeln Jesu wWäar ein schockierendes Han-
deln och 1n einer Kultur und eligion, 1ın der
die Frauen ne Rechte hatten, ese Tem en-
dasein heraus. Frauen durften ama. ein Offentliches
Zeugnis ablegen, wel die änner ihnen ese Fähigkeit ab-

sprachen. Sie aren zeitlebens unter der Vorherrschaft des
annes, al Tochter unter der des Vaters, als Ehefrau un -

ter der des emannes, als we unter der des Bruders
oder Chwagers Die Tau w& Besitz des annes, denn
alleın das ec. gich scheıden lassen, die Tau
NC Frauen erhielten ihre sozlıiale Wertung VO em
Ün Kindergebären. ber einfach W C inderge-
bä  en. ESs mußten Söhne seın  ! WwWe. eın Knabe 1N die
elt kommt, ommt Friede die Welt, wenn eın Mädchen
KOmMmMtT, ommt nichts ll‘l

Rabbinische edewendungen, Zl als beli
Leonard Swidler, ebd
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AÄAus diesem cha'  en, aus diesem Dunkel, au dieser Miß-
achtung der Tau al MeNnscC.  ch Person Jesus die
Frauen "ins ampenlicht" Er gab ihnen, wie en
anderen Entrec  eten, Verac  eten und nterdrückten, ihre
Ur aı mensc  iche Person zurück , Den rmen T ST die
TO Botschaft verkündet worden.

Jesus handelte in seinem erhalten gegenüber den Frauen
es bisher Übliche, die festverwurzelte

triarchalische radition ese W&a  H mächtig, bestimmte
sehr das damalige Denken und rühlen, daß Paulus,

ın Kor 19 aufzählt, wenm esus ach der Auferstehung
erschienen ist, die Frauen, die als erste Zeugen der Auf-
erstehung wären, vergißt Er schreibt  ® '  uerst erschıen
dem Petrus, dann den ‚WO  9 anacC erschien ehr al
fünfhundert Brüdern au elınma dann dem Jakobus, dar-
au en posteln, zuletzt dann auch MLr  N Kor 15.25)
Derselbe TUuS allerdings bezeugt viele Male, dal3 163
den ersten christlichen emeinden Frauen im der Kirche
gab
Es bleibt geschehen und geschrieben, Wa Jesus getan at
ach Johannes WEa  H eıne Frau, der esus al erster Of=-
fenbarte, dal3 der essias ist Im espräc M1 der
Frau am Jakobsbrunnen sagte ı1ese weiß, da der Mes-
sias kommt." Jesus darauf: "Ich bin © der mı dir redet."
(vgL.: JO S5T Diese zentrale Botschaft, 1 der sesich das
Verlangen, die o  nung, die Erwartu_ng seilines Volkes bün-
e  e, diese zentrale Botschafift gewährte zuerst eiliner
Frau. Und er sich die rophetie des oel: enn
die Frau el ıhnren Leuten und sagte, kommt und seht,
ob dieser der esslas 1r Sie redete prophetisc
un! brachte die anderen ihm Und sS1ıe g  au  en

ach Leonard Swidler, eb



Die ge aber aren schockiert. Denn S Wa un in

Israel, daß eın 1n der Öffentlichkeit mit einer Tau

sprach. Wiederum zuerst eiıiner Frau offenbarte Jesus gein
zentralstes eheimnis "Ich bin die Auferstehung und das

en Wer ich glaubt, ird in Ewigkeit sterben.

(JO 11'25—26) Es Wa  H$ Martha Tab Tes Bruders Lazarus.

Schließlich acnh den erıchten er vıer vange  sten
kamen die Frauen al erste Z. UU rab SO erIunren die Tau-

en al erste, WE den DOoS  n und anderen Jüngern, die

Auferstehung YeOesu:
Und eın Zweites, edeutsames:
Jesus sS@elbst beauftrag am stermorgen ıne Frau, jene
Marla, die ıhn zuerst f{Ür den Gärtner He e und Sag

meiıinen Brüdern (Jo 20,1-18)
S50 werden Frauen "Apostel der Apostel n G 5ie, die Frauen,
die bisher als unfähig galten, ÖT TeNtELAicH Zeugnis abzule-

gen, wurden VON Jesus erwählt, gewürdigt und gesendet, den

posteln dıe entscheidenste Botschafit verkünden, die
"Ware A auierstan-Botschaft, VO.  - der Paulus Sagt:

den, wäre NSeT‘ Glaube TALLIG.  s KOTr T5 1%
Gibt ıne egitimere radıtıon f{ür den ÖOrt der Frauen
3 der Kirche al die, die Jesus selber, Joel anknüp-
fend, ealisiert hat? WDE eine legitimere Kri1itik
eıner immer noch fast ausschlie  1ch V OM geprägten
Kirche als das Handeln Jesu, der die Frauen iın seine Sen-

dung zentral miteinbezogen Ar

Aussage der Kirchenväter, Z 1 arl ermann
©  e  e, Der Dienst der Frau 1ın der Kirche des
Neuen estamentes, in Das Thema (1972)
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Wir sollten daher für Ärbeit e den emeinden die
OX des Tasilianischen SsSCNOoIs Fragoso edenken
"Was für grun  egende eränderungen müssen in der Einrich-
TUNg der Kirche erfolgen, in Ten rukturen, Tren ber-
ieferungen, Ten Übungen ul das väterlich-mütterliche
ANtELTIEZ Gottes offenbaren?"  Y
el das nıcht: Was müssen WL verändern, damit die
1 g des enschen als Mann und Frau in der Kirche oL
ZU Geltung ommen kann, damit dies schlie  ich auch 3Sr
der elt

Antönio Fragoso e  z Was VO  H meinen ugen, wenrn
ich 'Vater unser' sage ılıol OoNC  1Uum (1981) 263


